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GEORG FÖRSTER
Der Kölner Dom .

W
ir gingen in den Dom und blieben darin,bis wir im

tiefen Dunkel nichts mehr unterscheiden konn¬
ten . So oft ich Köln besuche , geh ich immer wieder

in diesen herrlichenTempel,um die Schauer des Erhabenen
zu fühlen .Vor der Kühnheit der Meisterwerke stürzt der
Geist uoll Erstaunen und Bewunderung zur Erde ; dann
hebt er sich wieder mit stolzem Flug über das Vollbringen
hinweg , das nur Eine Idee eines verwandten Geistes war .
Je riesenmässiger die Wirkungen menschlicher Kräfte uns
erscheinen , desto höher schwingt sich das Bewusstsein des
wirkendenWesens in uns über sie hinaus .Wer ist der hohe
Fremdling in dieser Hülle , dass er in so mannigfaltigen
Formen sich offenbaren , diese redenden Denkmäler uon
seiner Art die äusseren Gegenstände zu ergreifen und sich
anzueignen,hinterlassen kann ? Wir fühlen ,Jahrhunderte
später , dem Künstler nach , und ahnden die Bilder seiner
Phantasie,indem wir diesen Bau durchwandern .
Die Pracht des himmelan sich wölbenden Chors hat eine
majestätische Einfalt , die alle Vorstellung übertrifft . ln
ungeheurer Länge stehen die Gruppen schlanker Säulen
da , wie die Bäume eines uralten Forstes •. nur am höchsten
Gipfel sind sie in eine Krone uon Asten gespalten , die sich
mit ihren Nachbaren in spitzen Bogen wölbt , und dem
Auge , das ihnen folgen will,fast unerreichbar ist . Lässt
sich auch schon das Unermessliche des Weltalls nicht im
beschränkten Raume versinnlichen , so liegt gleichwohl in
diesem kühnen Emporstreben der Pfeiler und Mauern das
Unaufhaltsame , welches die Einbildungskraft so leicht



in das Grenzenlose verlängert . Die griechische Baukunst
ist unstreitig der Inbegriff des Vollendeten , Übereinstim¬
menden , Beziehungsvollen , Erlesenen , mit einem Worte :
des Schönen . Hier indessen an den gotischen Säulen , die ,
einzeln genommen , wie Rohrhalme schiuanken würden ,
und nur in grosser Anzahl zu einem Schafte vereinigt ,
Masse machen und ihren geradenWuchs behalten können ,
unter ihren Bogen,die gleichsam auf nichts ruhen , luftig
schweben , wie die schattenreichen Wipfelgewölbe desWal¬
des - hier schwelgt der Sinn im Übermut deskünstlerischen
Beginnens . Jene griechischen Gestalten scheinen sich an
alles anzuschliessen , was da ist,an alles , was menschlich
ist ; diese stehen wie Erscheinungen aus einer andern Welt ,
wie Feenpaläste da , um Zeugnis zu geben von der schöp¬
ferischen Kraft im Menschen , die einen isolierten Gedan¬
ken bis auf das äusserste verfolgen und das Erhabene selbst
auf einem exzentrischen Wege zu erreichen weiss , Es ist
sehr zu bedauren,dass ein so prächtiges Gebäude unvoll¬
endet bleiben muss . Wenn schon der Entwurf , in Gedan¬
ken ergänzt , so mächtig erschüttern kann , wie hätte nicht
die Wirklichkeit uns hingerissen !
Ich erzähle nichts von den berüchtigten Heiligen Drei Kö¬
nigen und dem sogenannten Schatz in ihrer Kapelle ;
nichts von den Hautelissetapeten und der Glasmalerei auf
den Fenstern im Chor ; nichts von der unsäglich reichen
Kiste von Gold und Silber , worin die Gebeine des heiligen
Engelberts ruhen , und ihrer wunderschönen ziselierten
Arbeit , die man heutiges Tages schwerlich nachzuahmen
im Stande wäre . Meine Aufmerksamkeithatte einen wich¬
tigeren Gegenstand : einen Mann von der beweglichsten
Phantasie und vom zartesten Sinne , der zum erstenmal
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in diesen Kreuzgängen den Eindruck des Grossen in der

gotischen Bauart empfand und bei dem Anblick des mehr
als hundert Fuss hohen Chors uor Entzücken wie verstei¬
nert war . Oh , es war köstlich , in diesem klaren Anschauen
die Grösse des Tempels noch einmal , gleichsam im Wider¬
schein , zu erblicken ! Gegen das Ende unseres Aufenthalts
weckte die Dunkelheit in den leeren , einsamen , uon unse¬
ren Tritten widerhallenden Gewölben , zwischen den Grä¬
bern der Kurfürsten , Bischöfe und Ritter , die da in Stein

gehauen liegen , manches schaurige Bild der Vorzeit in sei¬
ner Seele . In allem Ernste , mit seiner Reizbarkeit und dem
in neuen Bilderschöpfungen rastlos tätigen Geiste möchte
ich die Nacht dort nicht einsam durchwachen .

GEORG FÖRSTER

Das Rheintal .

W
ir sassen stundenlang auf dem Verdeck , und blick¬

ten in die grüne , jetzt bei dem niedrigen Wasser
wirklich erquickend grüne Welle des Rheins ; wir

weideten uns an dem reichen,mit aneinander hangenden
Städten besäeten Rebengestade , an dem aus der Ferne her
einladenden Gebäude der Probst ei Johannisberg , an dem
Anblick des romantischen Mäuseturms und der am Fel¬
sen ihm gegenüber hangenden Warte . Die Berge des Nie¬
derwalds warfen einen tiefen Schatten auf das ebene ,
spiegelhelle Becken des Flusses,und in diesem Schatten

ragte , durch einen zufälligen Sonnenblick erleuchtet,Hat¬
tos Turm weiss heruor , und die Klippen , an denen der
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